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Der tote Winkel wächst
ADAC-Test zeigt: Bauliche Veränderungen
verschlechtern die Rundumsicht vieler Autos

Der Blick aus dem Auto he-
raus ist ein entscheidender
Sicherheitsfaktor im Stra-

ßenverkehr. Besonders außerorts
kommt es häufig zu Unfällen, weil
Autofahrer andere Verkehrsteil-
nehmer übersehen.Mehr als jeder
vierte Unfall passiert beim Abbie-
gen oder an Kreuzungen. Eine ak-
tuelleAuswertungdesADACzeigt
nun: Die Rundumsicht in moder-
nen Fahrzeugen verschlechtert
sich zunehmend.

Weniger Überblick
immodernen Auto

Grundlage der Analyse sindDaten
ausdemADACAutotest.Dortwird
die Rundumsicht nach einem fes-
ten Verfahren bewertet. Mithilfe
einer Messpuppe entsteht ein
360-Grad-Bild aus der Perspekti-
ve des Fahrers. Dadurch lässt sich
exakt erkennen, welche Fahr-
zeugteile den Blick nach draußen
einschränken.
DieErgebnissezeigeneinekla-

re Entwicklung. Im Jahr 2025 lag

die Durchschnittsnote für die
Rundumsichtbei3,9.SiebenJahre
zuvor betrug sie noch 3,7. Beson-
ders deutlich fällt die Verschlech-
terung bei der Sicht durch die A-
Säuleaus.WährenddieserBereich
2019nochmitdurchschnittlich3,2
bewertet wurde, liegt die Note in-
zwischen bei 4,2. Hinter denmas-
sivenSäulenkönnenzeitweiseso-
gar ganze Radfahrer oder Motor-
radfahrer verschwinden.

Große Unterschiede
zwischen denModellen

Im aktuellen Ranking schneidet
der Mini Cooper am besten ab. Er
erreicht eine Rundumsicht-Note
von 2,5. Dahinter folgen unter an-
derem der Hyundai i10 mit 2,6 so-
wie Audi Q8 und Subaru Outback
mit jeweils 2,8. Am Ende der Liste
liegen Mercedes EQT, Porsche
Cayenne und Renault Kangoo mit
der Note 5,5.
DieUnterschiedehängenstark

mit der Fahrzeugkonstruktion zu-
sammen. Im Mini sitzt der Fahrer

relativ weit hinter einer steilen
Frontscheibe, was den Blick nach
vorne verbessert. Selbst kleinere
Hindernisse vor der Motorhaube
sindgutzuerkennen.BeimMerce-
desEQTunddembaugleichenRe-
nault Kangoo fällt dagegen vor al-
lemeine doppelte A-Säule auf, die
einen großen Bereich verdeckt.
Zudem schränkt eine hoch posi-
tionierte Rückbank die Sicht nach
hinten zusätzlich ein.

Warum die Sicht
schlechter wird

Nach Einschätzung des ADAC
spielen mehrere Faktoren eine
Rolle. Breitere A-Säulen erhöhen
häufigdieStabilitätderKarosserie
und verbessern den Insassen-
schutz bei Unfällen. Flacher ge-
neigte Frontscheiben sorgen
außerdem für bessere Aerodyna-
mik. Gleichzeitig treiben Design-
trends die Entwicklung voran: hö-
here Fensterlinien und große Mo-
torhauben erschweren den Über-
blick.

Für Fahrer bedeutet das, dass
sie ihr Umfeld schlechter ein-
schätzen können und Abstände
schwieriger wahrnehmen.

WasAutofahrer
selbst tun können

Trotz baulicher Einschränkungen
lässt sich die Sicht im Fahrzeug
zumindest teilweise verbessern.
Entscheidend ist eine passende
Sitzposition. Wer zu tief oder zu
hoch sitzt, kann leicht Verkehrs-
teilnehmer oder Hindernisse
übersehen. Gerade kleinere Fah-
rerinnen und Fahrer sind von sol-
chen Einschränkungen häufig
stärker betroffen. Beim Autokauf
empfiehlt der ADACdeshalb, Sitz-
positionundSichtverhältnissege-
nau zu prüfen.

Assistenzsysteme
als Unterstützung

Auch technische Helfer können
die Übersicht verbessern. Kame-
rasysteme, Rückfahrkameras
oder 360-Grad-Ansichten ma-
chen den unmittelbaren Bereich
rund um das Fahrzeug sichtbar.
Besonders bei großen Fahrzeu-
gen können außerdem Abbiege-
assistenten helfen, Radfahrer
oderFußgänger imtotenWinkelzu
erkennen.
Trotzdem betont der ADAC:

Assistenzsysteme können eine
gute direkte Rundumsicht nicht
ersetzen. Sie sollen den Fahrer
unterstützen – nicht konstruktive
Sichtprobleme vollständig kom-
pensieren.Die Rundumsicht ist besonders bei modernen Fahrzeugen oft eingeschränkt. Foto: ADAC

Der erste Schritt zum E-Auto
Neu, geleast oder gebraucht: Drei Wege in die Elektromobilität

Wer mit der Anschaffung eines
E-Autos liebäugelt, für den

sind nicht nur das wachsende Mo-
dellangebot und der technische
Fortschritt ein Argument. Auch die
steigenden Spritkosten können ein
Auslöser sein. Käufern stellt sich
eine Grundsatzfrage: Neu kaufen,
leasen oder gebraucht überneh-
men? Jede Variante hat ihre Stär-
ken und Schwächen. Umsowichti-
ger ist es, die eigenen Bedürfnisse
realistischeinzuschätzen.DerACV
Automobil-Club Verkehr ordnet
Möglichkeiten und Risiken ein.

Neuwagen: Aktuellste
Technik hat ihren Preis

Rund 19 Prozent der 2025 hierzu-
lande neu zugelassenen Kfzwaren
E-Autos. Wer sich für einen Neu-
wagen entscheidet, profitiert von
aktuellster Akku- und Ladetechnik
und langfristigen Batteriegaran-
tien. VieleModelle sind inzwischen
alltagstauglich: Laut Berechnun-
gen des Ariadne-Forschungspro-
jekts zur Energiewende lag die
durchschnittlicheReichweite 2024

bei rund 478 Kilometern. Doch
Fortschritt hat seinen Preis: Neue
E-Autos sind in der Anschaffung
häufig teureralsvergleichbareVer-
brenner. Zudemverlieren sie in den
ersten Jahren stärker anWert. Wer
langfristig plant und das Fahrzeug
viele Jahre fährt, relativiert diesen
Nachteil. Kurzentschlossene soll-
ten jedochgenaukalkulieren.Unter
www.acv.degibtesTippszuE-Mo-
bilität und weiteren Verkehrsthe-
men.

Leasing: Flexibel bleiben
ohne Restwertrisiko

FürUnentschlossenekannLeasing
eine gute Option sein. Schon für
vergleichsweise geringe Monats-
raten sind kleinere Modelle erhält-
lich. Der Vorteil: AmEnde der Lauf-
zeit wird das Fahrzeug zurückge-
geben,dasRestwertrisiko trägtder
Leasinggeber. Gerade bei Elektro-
autos kann das beruhigend sein.
Leasing eignet sich auch, um die
Elektromobilität imAlltagzutesten.
Wer jedoch least, baut kein Eigen-
tum auf. Nach Vertragsende steht

man ohne Fahrzeug da, während
ein gekauftes Auto nach der Ab-
zahlung oft noch viele Jahre kos-
tengünstig genutzt werden kann.

Gebrauchtwagen: Akku-
Zustand entscheidet

Preisbewusste Käufer finden im
Gebrauchtmarkt immer mehr inte-
ressante Angebote, häufig Lea-
singrückläufer mit gepflegter His-
torie. Der größte Wertverlust ist
meist erfolgt, oft besteht nocheine
Garantie auf Batterie oder Antrieb.
Entscheidender Faktor ist der Zu-

stand des Akkus, er bestimmt
Reichweite undRestwertmaßgeb-
lich. Wichtig ist daher ein Batterie-
check,derdensogenannten„State
of Health“ (SoH) ermittelt. Er gibt
Aufschluss über die verbleibende
Kapazität – einewichtigeEntschei-
dungsgrundlage.
Zu bedenken ist bei allen An-

schaffungsvarianten die Frage
nachder Ladeinfrastruktur. Ist eine
Wallboxzuhausemöglichodersind
öffentliche Ladesäulen die Haupt-
anlaufstelle? Spätestens dann gilt
es, die günstigsten Tarife zu ver-
gleichen. (DJD)

Unfall-Reparatur · Smart Repair
Restaurationen aller Art • Oldtimer · Autoglas

uvm...
Langer Acker 1b · 30900 Wedemark

Tel. 05130 - 95 88 160 · 0173 - 21 76 167
www.autolakiererei-wedemark.de

Meisterbetrieb

KAROSSERIE + LACKIERUNG GMBH

Meisterbetrieb seit 1952

Telefon 0511-789403
Berliner Allee 33 · 30855 Langenhagen-Schulenburg

www.bendix-gmbh.de

Bei uns ist Ihr Auto in guten Händen

●Kfz-Technik●Klima-Service ●Achsvermessung
● Lackierungen ●Unfallreparatur ●Hol- & Bringservice

●Beschriftungen ●Ersatzfahrzeuge

Hackethalstraße 57 • 30851 Langenhagen
Telefon 0511 63 40 41 • Fax 0511 37 15 67

l seit 1958
l in 3. Generation

Tageszulassungen
und Vorführwagen

l Vertrauen durch Nähe
lWohnmobil-Service

autorisierter
Servicepartner

Inh. H.-H. Bod

Montag – Donnerstag: 7.30 - 16.30 Uhr ∙ Freitag: 7.30 - 16.00 UhrMontag – Donnerstag: 7.30 - 16.30 Uhr ∙ Freitag: 7.30 - 14.30 Uhr

Werkstatturlaub

vom 30.03. bis 02.0
4.2026.

Ab dem 07.04.2026 si
nd wir

wieder für Sie
da.

Öffnungszeiten: Mo. – Do. 8 – 17:30 Uhr und Fr. von 8 – 15:30 Uhr
hake@kfz-wedemark.de

Direkt beim Flughafen Hannover
Kostenlose Parkplätze vor der Tür
Folgen Sie einfach der Beschilderung e-Shuttle

Sofort-Termin
per WhatsApp

BIS 31.7.

NEUKUNDEN-AKTION: 20% RABATT AUF REIFENWECHSEL

Inspektion
& Wartung

HU/AU Vorbereitung
& Abnahme

Reifen- &
Räderservice

Unfall- &
Express-Reparatur

Flotten-
management

Ölwechsel
& Check

TERMIN ONLINE BUCHEN: werkstatt.e–shuttle.de
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